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Sinkender CO2-Ausstoß in Deutschland – 
Ansporn für den Klimaschutz
Der Ausstoß des klimaschädlichen Kohlendioxids (CO2) in Deutschland ist nach den veröffent-
lichten Angaben des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW) im Jahr 2005 ge-
genüber dem Vorjahr um 2,3 Prozent gesunken. Das Umweltbundesamt (UBA) wertet dies als 
erfreuliche Entwicklung, warnt aber davor, die Zahlen als Argument zu nutzen, nun Tempo 
aus dem Klimaschutz zu nehmen. 
„Wir haben es in erster Linie mit Einmaleffekten zu tun. Wir können nicht damit rechnen, dass 
der Rückgang in den kommenden Jahren automatisch weitergeht“, so der Präsident des UBA, 
Prof. Dr. Andreas Troge. 
Im Wesentlichen sind drei einmalige Effekte für den Rückgang verantwortlich: 
Erstens war 2005 ein vergleichsweise warmes Jahr, in dem wenig geheizt werden musste. 
Zweitens steuern die klimafreundlichen erneuerbaren Energien immer mehr zur Energiever-
sorgung bei. 
Drittens haben die gestiegenen Energiepreise Anreize gegeben, Energie zu sparen.
Unter dem Strich erwartet das UBA, dass Deutschland sein Kyoto-Ziel von 21 Prozent weniger 
Treibhausgasausstoß bis 2010 gegenüber 1990 knapp erreichen wird. Dies ist jedoch nur zu 
schaffen, falls alle im Koalitionsvertrag beschlossenen Maßnahmen auch vollständig realisiert 
werden. Dazu zählen die Aufstockung und Verbesserung des Gebäudesanierungsprogramms 
und die Rückführung der klimaschädlichen Subventionen, wie Eigenheimzulage und Pendler-
pauschale. 
„Für den globalen Klimaschutz ist es – über die Erfüllung unserer Kyoto-Verpfl ichtungen hin-
aus – wichtig, dass wir bis 2020 die Treibhausgasemissionen um weitere 20 Prozent vermin-
dern, also insgesamt auf 40 Prozent Minderung gegenüber 1990 zugehen“, fügt Troge hinzu. 
„Sonst gerät Deutschland nicht nur in Gefahr, seine internationale Vorreiterrolle zu verlieren; 
auch blieben die Vorteile klimaschonender Techniken für die internationale Wettbewerbsfä-
higkeit unausgeschöpft.“ Um dieses Ziel zu erreichen, müsste Deutschland seit 2005 jedes 
Jahr seine Treibhausgasemissionen um 1,3 Prozent verringern. 

Originalmeldung  unter
www.umweltbundesamt.de/uba-info-presse/2006/pd06-019.htm‘
Pressemitteilung und Wochenbericht des DIW
www.diw.de/programme/jsp/presse.jsp?pcode=474

Einfachere europäische Regeln für Bauprodukte angekündigt 
Die europäischen Rechtsvorschriften über Bauprodukte sollen praxistauglicher werden. 

Dazu hat die Europäische Kommission am 20. März in Brüssel mit einer öffentlichen Konsul-
tation mit Vertretern von Wirtschaft und Verwaltung begonnen. Der für Unternehmen und 
Industrie zuständige Vizepräsident der Europäischen Kommission, Günter Verheugen, sagte: 
„Bei uns hat der Bürokratieabbau Priorität. Die Anhörung ist für Unternehmen und Behörden 
die Gelegenheit Vorschläge zu machen, wie diese Richtlinie vereinfacht und reformiert wer-
den soll.“ 
Die Richtlinie über Bauprodukte aus dem Jahr 1988 schreibt technische Spezifi kationen für in 
der EU verwendete Bauprodukte vor. Dazu zählen über 40 Produktfamilien, wie Türen, Wär-
medämmungen, Zement oder Fassaden. Die bisherige Richtlinie sollte EU-weite Standards für 
Bauprodukte schaffen und so den Binnenmarkt in diesem Bereich stärken. In der Anwendung 
führten die Regeln allerdings häufi g zu übermäßigem bürokratischen Aufwand, auch weil die 
Mitgliedstaaten die Richtlinie mit teils komplizierten Durchführungsvorschriften überfrachte-
ten. Gleichzeitig wurde das EU-weit gültige CE-Zeichen durch eine Vielzahl nationaler Güte-
siegel verdrängt.  
Nun sollen Unternehmen und Behörden Vorschläge machen, wie die Regeln der Bauprodukte-
Richtlinie vereinfacht und handhabbarer werden sollen. Die Anhörung ist Teil der Kommissi-
onsinitiative zum Bürokratieabbau. Der Bauprodukte-Sektor soll als einer der ersten Bereiche 
von besseren Richtlinien profi tieren. Bauprodukte machen übrigens mehr als drei Prozent des 
europäischen Bruttoinlandsprodukts aus. 

Weitere Informationen unter www.eu-kommission.de
Online an der Konsultation teilnehmen  unter
http://europa.eu.int/comm/enterprise/construction/cpdrevision/cpd_cons_de.htm
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Veranstaltungsreihe „Niedrigenergiehaus im Bestand“
Fachworkshops informieren im April und Mai über vorbildliche Sanierungsvorhaben im Rah-
men des Projektes „Niedrigenergiehaus im Bestand.“ 

Mit einer Folge von sechs Veranstaltungen bis zum Beginn des Sommers wird die dena die 
Fachveranstaltungsreihe zur energetischen Modernisierung und zum Energieausweis fortset-
zen. Die nächste Veranstaltung fi ndet am 26.04.2006 in Kempten im Allgäu in Kooperation 
mit dem Energie- und Umweltzentrum Allgäu (eza!) statt. Inhalt dieser Veranstaltung wird 
neben dem aktuellen Stand der gesetzlichen Umsetzung der EnEV 2006 und des Energieaus-
weises der Einsatz effi zienter Energietechnik und regenerativer Energien bei der Bestandsa-
nierung sein. 

Am 10.05.2006 wird die dena in Oldenburg eine Fachveranstaltung zusammen mit der 
Arbeitsgemeinschaft Klima(+)Oldenburg durchführen. Hier wird der inhaltliche Schwerpunkt 
bei dem Einsatz von effi zienten Lüftungsanlagen liegen, die neben der Erhöhung der Ener-
gieeffi zienz zur Steigerung des Wohnkomforts beitragen und Bauschäden vermeiden helfen. 

110 Wohngebäude aus ganz Deutschland werden im Rahmen des dena-Modellvorhabens 
„Niedrigenergiehaus im Bestand“ mit innovativer Sanierungstechnik auf einen besonders 
energieeffi zienten Stand gebracht. Dabei sind alle Gebäudegrößen und Baualter vor 1979 
vertreten: vom Einfamilien- bis zum Hochhaus, vom mittelalterlichen Fachwerkhaus bis zum 
70er Jahre-Bau. In etwa der Hälfte aller Projekte wird zusätzlich Wärme über Solaranlagen 
erzeugt. Ein Drittel der Gebäude setzt bei der Energieversorgung auf Biomasse. 

Sowohl im Allgäu als auch in Oldenburg befi nden sich Gebäude des Modellvorhabens „Nied-
rigenergiehaus im Bestand“. Bei dem Oldenburger Projekt handelt es sich um ein Einfa-
milienhaus des Jahres 1890, erstellt in einer regionaltypischen Bauweise, die so genannte 
„Oldenburger Hundehütte“. Unter Einsatz hocheffi zienter Dämmung sowie Solarthermie und 
Biomasse zur Wärmebereitstellung erreicht das Gebäude nach Sanierung energetische Kenn-
werte, die mehr als 50 Prozent unter den Anforderungen der EnEV für Neubauten liegen. 

Mit 6 Projekten ist das Allgäu eine der Regionen mit der größten Dichte von Niedrigenergie-
häusern im Bestand. Dabei ist die Bandbreite der teilnehmenden Projekte groß: vom Einfa-
milienhaus bis zum großen Mehrfamilienhaus, von Bauten der vorigen Jahrhundertwende 
bis zu 70er Jahre-Gebäuden werden unterschiedliche technische Lösungen und energetische 
Standards umgesetzt. 

Die weiteren Termine der Fachveranstaltungen sowie Informationen zum dena-Modellvorha-
bens „Niedrigenergiehaus im Bestand“ und zum Energiepass-Projekt erhalten Sie unter: 
www.zukunft-haus.info 
www.neh-im-bestand.de

dena auf 10. Internationaler Passivhaustagung  
dena als ideeller Träger der Passivhaustagung im Vortragsprogramm und Ausstellung der 
Passivhaustagung vom 19. - 20. Mai 2006 in Hannover vertreten. 

Die Passivhaustagungen haben sich in den letzten Jahren als zentrale Drehscheibe des 
Informationsaustausches etabliert. Die Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena) ist auf der 
diesjährigen 10. Internationalen Passivhaustagung am 19. und 20. Mai 2006 im Hannover 
Congress Centrum (HCC) gleich dreifach vertreten. Am 19. Mai wird die dena im Eröffnungs-
vortrag der Arbeitsgruppe „Regionale Netzwerke für die Modernisierung“ über die Erfahrun-
gen mit Passivhauskomponenten im Projekt „Niedrigenergiehaus im Bestand“ berichten. Auf 
der begleitenden Ausstellung wird die dena mit einem Stand zum Thema „Energieeffi zienz in 
Gebäuden“ vertreten sein. Zudem unterstützt die dena die Veranstaltung als ideeller Träger. 
Die Passivhaustagung 2006 wird vom Passivhaus Institut, der proKlima GbR und dem Ener-
gieinstitut Vorarlberg veranstaltet. Schirmherr ist das Bundesministerium für Verkehr, Bau 
und Stadtentwicklung. 

Die Modernisierung und der regionale Einsatz von Passivhauskomponenten im Neubau 
und Bestand bilden die Schwerpunkte der Tagung. Darüber hinaus werden Neubauten im 
Wohnungs- und Nichtwohnungsbau sowohl unter architektonischen als auch technischen 
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Gesichtspunkten präsentiert. Produkte für die Haustechnik und Baukomponenten werden auf 
der Tagung vorgestellt und können in der Ausstellung besichtigt werden. 

Insgesamt zeigt das Tagungsprogramm die große Bandbreite an Umsetzungen und 
Ergebnis¬sen: 80 Vorträge in 16 Arbeitsgruppen geben einen umfassenden Überblick über 
alle Bereiche des energieeffi zienten Bauens. Sechs Plenarvorträge bieten Vertiefung. Erwartet 
werden über 600 Tagungsteilnehmer. Drei Exkursionen führen am Sonntag den 21. Mai 2006 
zu ausgewählten Neubauten und Sanierungen mit Passivhauskomponenten in der Region 
Hannover. 

Parallel zur Tagung fi ndet im HCC die Passivhaus-Ausstellung statt. Die Ausstellung richtet 
sich gezielt auch an alle Verbraucher, die sich über die neuesten Produkte und Konzepte zum 
energieeffi zienten Bauen und Modernisieren sowie über Umsetzungspartner vor Ort infor-
mieren wollen. Der Eintritt zur Aus¬stellung ist frei. 

Anmeldungen über www.passivhaustagung.de

Stadt Nürnberg ist erster deutscher GreenBuilding-Partner 
Stadt Nürnberg ist erster deutscher GreenBuilding-Partner 

Das GreenBuilding-Programm hat 
sich zum Ziel gesetzt, eine breite 
Öffentlichkeit über Energieeffi zienz in 
Nichtwohngebäuden zu informieren. 
In der von der dena koordinierten 
Pilotphase werden derzeit in zehn EU-
Mitgliedsstaaten nationale Beratungs-
zentren aufgebaut. Gesucht werden 
Bauherren und am Bau Beteiligte, die 
Nichtwohngebäude energieeffi zient 
sanieren und nach der Sanierung die 
Energieeinsparverordnung (EnEV) um 
mind. 25 Prozent unterschreiten. 

In Deutschland ist nun der erste Pro-
jektpartner von der EU-Kommission 
bestätigt worden: die Stadt Nürnberg mit der Sanierung des ehemaligen Gasthaus- und Ver-
waltungsgebäudes im Schlacht- und Viehhof Nürnberg zu der Kindertagesstätte Philipp-Kör-
ber-Weg. Das 1890 errichtete unter Denkmalschutz stehende Gebäude wurde 2002 moderni-
siert und liegt nun mit 17,9 kWh/m³a mehr als 32 Prozent unter den Anforderungen der EnEV. 

Mehr Details fi nden Sie auf den Internetseiten des GreenBuilding-Programms und unter www.
green-building.de.  

http://www.passivhaustagung.de
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IMPACT - Feldversuche zum Energieausweis in Belgien, Däne-
mark, den Niederlanden und Spanien laufen
In der zweiten Phase des EU-geförderten Projektes „IMPACT“ fi nden in vier weiteren EU-Län-
dern Feldversuche zum Energieausweis statt. 

Ziel des Projektes „IMPACT“ (Improving Energy Performance Assessments by Tests) ist die 
Unterstützung der nationalen Gesetzgeber und Arbeitsgruppen bei der Umsetzung der EU-
Richtlinie „Gesamtenergieeffi zienz von Gebäuden“ sowie die Vorbereitung der Marktakteure 
auf die Einführung von Energieausweisen im Jahr 2006. Am Projekt nehmen neben Deutsch-
land die Länder Belgien, Dänemark, die Niederlande, Spanien und Frankreich teil. 
In der zweiten Phase des Projektes sollen u. a. nach dem Vorbild der erfolgreichen dena-Feld-
versuche Erfahrungen in Bezug auf Nutzerakzeptanz sowie Qualitätskontrolle und Kosten 
gesammelt werden. Auch die Berechnungsgrundlagen der Energieausweise und die Entwick-
lung von Software werden dabei evaluiert. Während die nationalen Feldversuche in Deutsch-
land und Frankreich bereits abgeschlossen sind und derzeit ausgewertet werden, laufen 
die Feldversuche in den anderen Partnerländern Belgien, Dänemark, den Niederlanden und 
Spanien noch bis etwa Mitte Juni. 

Die nationalen Fragestellungen unterscheiden sich bei den Feldversuchen von Land zu Land. 
Übergeordnete Themen wie Nutzerakzeptanz und Umsetzbarkeit von vereinfachten Verfah-
ren und Werkzeugen werden jedoch in allen Feldversuchen behandelt. In Deutschland wurde 
im Rahmen des IMPACT Projektes ein Feldversuch zur Umsetzbarkeit der geplanten Verfah-
ren für Nichtwohngebäude getestet. Auch Erfahrungen aus dem Feldversuch Wohngebäude 
der dena fl ießen in die Auswertungen ein. Informationen zum Energiepass-Feldversuch in 
Deutschland gibt es unter www.zukunft-haus.info. 

In Frankreich wurde besonders die Frage nach notwendigen Fortbildungen für Aussteller im 
Feldversuch behandelt. In Belgien ist ein verbindliches Energieausweisformular und Ausstel-
lungsverfahren noch nicht in allen Regionen beschlossen. Darum werden die Feldversuche 
zunächst auf der Basis eines Verfahrens für die Energieberatung durchgeführt. Wesentliche 
Fragestellungen für den Feldversuch sind die Nutzerakzeptanz, die Qualitätssicherung, das 
Formularlayout und Kommunikationsstrategien. Der dänische Feldversuch konzentriert sich 
auf die Energieausweiserstellung von einzelnen Wohnungen und die möglichen Energieein-
sparpotentiale durch Modernisierungsmaßnahmen. Nach einem ersten Test an sechs Ge-
bäuden werden nun bis Ende Mai in einem zweiten Schritt umfangreichere Untersuchungen 
durchgeführt. In den Niederlanden hat sich der Beginn des Feldversuchs im vergangenen 
Herbst verzögert. Inzwischen konnte der Feldversuch jedoch gestartet werden. Die wesent-
lichen Ziele sind der Test einer verbesserten Software, die Endverbraucherakzeptanz, Koste-
neinsparpotentiale und die Schulung von Ausstellern. Auch im spanischen Feldversuch liegt 
das Hauptaugenmerk auf einem Softwaretest. 

Die Deutsche Energie-Agentur ist für die Durchführung, Dokumentation und Auswertung der 
zweiten Projektphase verantwortlich. Ergebnisse zu den Auswertungen der nationalen Feld-
versuche im IMPACT-Projekt werden für Mitte des Jahres erwartet und auf 
www.zukunft-haus.info veröffentlicht. 
Weitere Informationen zu IMPACT fi nden Sie auf der IMPACT-Projektseite www.e-impact.org. 

En
er

g
ie

p
as

s

unterstützt durch: 

Die alleinige Verantwortung für den Inhalt dieser Publikation liegt bei 
den AutorInnen. Sie gibt nicht die Meinung der Europäischen Gemein-
schaften wieder. Die Europäische Kommission übernimmt keine Verant-
wortung für jegliche Verwendung der darin enthaltenen Informationen.

http://www.zukunft-haus.info
http://www.e-impact.org


Seite 6

Newsletter März 2006

Update der dena-Druckapplikation für Energiepässe
Bereits in 20 EnEV-Berechnungsprogrammen ist die Druckapplikation zur Erstellung von 
dena-Energiepässen integriert. Die neue Version 1.4 bietet verbesserte Bedienfunktionen für 
die Aussteller der Pässe. 

Seit dem Ende des dena-Feldversuches für Wohngebäude ermöglicht die dena im Rahmen 
ihrer vom Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung geförderten Marktvor-
bereitungskampagne die Ausstellung von freiwilligen dena-Energiepässen. Um Energiepässe 
erstellen zu können, müssen Fachleute sich in der dena-Ausstellerdatenbank registrieren und 
ein EnEV-Berechnungsprogramm verwenden, das die dena-Druckapplikation integriert hat. 
Bereits 20 Softwarehersteller haben die dena-Druckapplikation in Ihre Programme integriert 
und sich dazu verpfl ichtet, die Berechnung dabei nach vorgegebenen, gängigen Normen und 
Richtlinien durchzuführen. 

Mit der aktuellen Version 1.4 hat die dena eine Vielzahl von Bedienfunktionen verbessert. So 
können die Aussteller von Energiepässen beispielsweise nun im Adressfeld das fi rmeneige-
ne Logo einfügen. Auch das freiwillige Versenden der Energiepassdaten an die dena wurde 
weiter verbessert. Per Knopfdruck können Aussteller dabei per Internet die wichtigsten Daten 
der Energiepässe (Primärenergiebedarf, Energieträger) in anonymisierter Form weiterleiten. 
Mit Hilfe dieser Gebäudedaten kann die dena z.B. der Bundesregierung durch fundierte 
statistische Daten Informationen über den Gebäudebestand geben. Über eine automati-
sche Versionsabfrage beim Dateiversand wird der Aussteller zudem auf neue Versionen der 
Druckapplikation aufmerksam gemacht. 

Dies ist von besonderer Bedeutung, da mit dem Erscheinen des Referentenentwurfes zur 
EnEV 2006 und der endgültigen EnEV 2006 die Berechnungsverfahren und das Formular des 
dena-Energiepasses auf die gesetzlichen Vorgaben angepasst werden sollen. 

Die Version 1.4 wird voraussichtlich ab 1. Mai 2006 zum Download zur Verfügung stehen.

www.zukunft-haus.info/page/index.php?id=2779

Taten statt Warten: BREMER MODERNISIEREN 
Heizkosten-Explosion lässt Solarmarkt boomen

Neue Initiative zur Altbau-Modernisierung in Bremen gestartet

Dach, Außenwände und Kellerdecke, Heizung und Fenster 
- in einem Altbau gibt es viele Stellen, durch die wertvol-
le Heizenergie ungenutzt entweichen kann. Die Folgen: 
Hohe Heizkosten, eine unnötige Belastung der Umwelt 
und oft auch ein geringerer Wohnkomfort. Mit der richti-
gen Wärmedämmung und einer modernen Heizung kön-
nen aktuellen Studien zufolge die Heizkosten in Altbauten 
um bis zu 70 Prozent gesenkt werden. 

Damit diese Potenziale richtig genutzt werden, hat die 
Klimaschutzagentur Bremer Energie-Konsens heute die 
neue Initiative „Taten statt Warten: BREMER MODERNISIE-
REN“ gestartet. 

Die Initiative bietet u.a. Infos zu richtiger Dämmung, Heizungssanierung und Fördermitteln 
und eine Förderung der Bremer-Vor-Ort-Gebäudeenergieberatung. Mehr Infos gibt es direkt 
bei der mit kompetenten Beratern besetzten Info-Hotline unter Tel.: 01805-376676. 

Presseinformation: www.bremer-modernisieren.de
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Neue Zinssätze in KfW-Programmen 
Ab dem 04.04.2006 gelten neue Zinssätze in den in den wohnwirtschaftlichen Program-
men der KfW-Förderbank. 

Die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) hat zum 04.04.2006 die Zinsen für die wohnwirt-
schafl ichen Programme leicht erhöht. So beträgt der nominale Zinssatz des CO2-Gebäudes-
anierungsprogramms nun 1,5 % (20 Jahre Laufzeit). 

Überblick über die Förderprogramme der KfW-Förderbank  unter
www.kfw-foerderbank.de/DE_Home/Bauen_Wohnen_Energiesparen/DieProgram13/index.jsp

Zinstableaus für die Programmgruppe „Bauen, Wohnen, Energie sparen“ unter
www.kfw-formularsammlung.de/Konditionen/Ausgabe_Programmgruppe_6.html

Die Förderzuschüsse aus dem bundesweiten Marktanreizpro-
gramm stehen wieder zur Verfügung! 
Über die neuen Richtlinien informiert die Initiative Solarwärme Plus: 

Die Bundesregierung bezuschusst kleine Solarwärmeanlagen zur Brauchwassererwärmung 
mit 84 Euro pro angefangenem Quadratmeter Kollektorfl äche. Für eine große Anlage zur 
zusätzlichen Unterstützung der Raumheizung erhalten Hausbesitzer 108 Euro pro Quadrat-
meter Kollektorfl äche. Um in den Genuss des höheren Fördersatzes zu gelangen, muss eine 
Mindestkollektorfl äche von zehn Quadratmetern bei Flachkollektoren, beziehungsweise 
acht Quadratmetern bei Vakuumröhrenkollektoren eingeplant werden. Außerdem ist ein 
spezieller Heizungs-Pufferspeicher mit ausreichender Größe notwendig. 

Die Fördersätze wurden gegenüber dem Vorjahr leicht reduziert. In 2005 war die Nachfra-
ge nach Solarwärmeanlagen so groß, dass schon im Oktober die eingeplanten Fördermittel 
erschöpft waren und keine Bewilligungen mehr erteilt wurden. Die aufgrund der stetig 
wachsenden Nachfrage steigende Produktion führt zu tendenziell sinkenden Preisen für 
Solarwärmeanlagen. 

In den nächsten Wochen werden zunächst die seit Oktober 2005 in großer Zahl aufgelau-
fenen Förderanträge gemäß den neuen Richtlinien abgearbeitet. Die Initiative Solarwärme 
Plus weist darauf hin, das nach Antragstellung beim Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle (Bafa) mit der Installation begonnen werden darf. 

Alles Wissenswerte zu Solarwärmeanlagen – von der Planung bis zur Handwerkersuche 
– bietet die Initiative Solarwärme Plus unter der Hotline 0 18 02/00 08 70 (6 Cent pro Ge-
spräch) oder unter www.solarwaerme-plus.info. 

Die Initiative Solarwärme Plus ist eine Informationskampagne der Deutschen Energie-Agen-
tur GmbH (dena) mit Unterstützung des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit, des Bundesindustrieverbandes Deutschland Haus-, Energie- und Umwelt-
technik, der E.ON Ruhrgas AG, der VNG – Verbundnetz Gas AG und des Zentralverbandes 
Sanitär Heizung Klima/Gebäude und Energietechnik Deutschland (ZVSHK/GED).
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Energieeffi zienz in Gebäuden - Jahrbuch 2006
Das Ende März 2006 erschienene Jahrbuch vermittelt den aktuellen 
Wissens- und Diskussionsstand in einem Themenfeld „Energieeffi zi-
enz in Gebäuden“. 

Der Sammelband - für den über 40 namhafte Autoren gewonnen 
wurden - enthält einen umfassenden Überblick über politische, 
rechtliche, technische und konzeptionelle Entwicklungen im Bereich 
Energieeffi zienz in Gebäuden. 

Auch die Deutsche Energie-Agentur (dena) GmbH ist in diesem Sam-
melband mit vier Beiträgen vertreten. 

Weitere Informationen und Bestellmöglichkeit unter:
www.vme-energieverlag.de/39.0.html

Wärmepumpen in der Heizungstechnik
3., neu bearbeitete Aufl age des Handbuchs erschienen… 

Das Wärmepumpenhandbuch versteht sich als Leitfaden für die 
Planung und Errichtung von Wärmepumpen-Heizanlagen. Der Inhalt 
basiert auf einer jahrelangen praktischen Erfahrung und den Erkennt-
nissen aus der laufenden Weiterentwicklung sowie einem breiten, 
internationalen Erfahrungsaustausch. 

Der Autor liefert Argumente für die Wärmepumpe, führt in die The-
orie ein und zeigt Bauarten von Wärmepumpen auf. Darüber hinaus 
gibt er wertvolle Hinweise zur Planung und Regelungstechnik. 

Wärmepumpen in der Heizungstechnik, Praxishandbuch für Instal-
lateure und Planer, 3., neu bearbeitete Aufl age 2005, 211 Seiten, 
Softcover, C.F. Müller , 36,00 Euro, ISBN 3-7880-7774-3 

Neues Fachbuch: „EnEV und Bauen im Bestand“
Wenn es um die Umsetzung einer energetisch optimierten Gebäudesanierung geht, stellt 
die Bewertung der vorhandenen bauphysikalischen Dämmwerte und der technischen 
Einrichtungen einen zentralen Gesichtspunkt bei der Beurteilung des Gebäudes dar. Dies 
erforderten von allen im Bestand Planenden und Ausführenden eine fundierte Kenntnis der 
Sachlage. Das vorliegende Buch zeigt anhand konkreter Beispiele und Problemschilderun-
gen wichtige Parameter und Entscheidungskriterien auf. 

Dabei werden folgende Thematiken eingehender untersucht: 

Probleme bei der Umsetzung der EnEV 

EnEV und Auslegungsfragen im Bestand, insbesondere auch bei Gebäuden unter Denk-
malschutz 

rechnerische Möglichkeiten und deren Bewertung 

Verpfl ichtungen zur Nachrüstung 

Energetische Verbesserungen der wichtigsten Bauteile und Baugruppen 

Diskussion der gängigen haustechnischen Maßnahmen 

Schäden bei energetischen Sanierungen

Unterstützt von vielen Tabellen und Detailfotos werden dem Leser konkrete Lösungsansät-
ze für verschiedene Beispiele vorgestellt. Dabei werden insbesondere auch Gebäude unter 
Denkmalschutz berücksichtigt. 

EnEV und Bauen im Bestand 
Geburtig, Gerd / Gänßmantel, Jürgen / Eßmann, Frank, HUSS-MEDIEN GmbH, Verlag Bauwe-
sen, 65,50 EURO, ISBN:   3345008734 
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Wärmepumpe legt wieder zweistellig zu
Im Jahr 2005 wurden in Deutschland so viele Wärmepumpen wie noch nie verkauft. 

Insgesamt setzte die Branche 23.075 
Einheiten ab; das entspricht einer Zu-
wachsrate von über 40 Prozent gegenü-
ber dem Vorjahr. 

Bei den Heizungswärmepumpen bietet 
sich ein überdurchschnittliches Bild: 
18.217 Stück (+44 Prozent, 2004: 12.636 
Stück) dieser Kosten sparenden Wär-
meerzeuger konnten in Deutschland 
verkauft werden. Nach wie vor dominie-
ren dabei erdgekoppelte Anlagen mit 60 
Prozent Anteil. Die Wärmequellen Luft 
und Wasser nutzen 27 bzw. 13 Prozent 
der im Jahr 2005 eingebauten Anlagen. 

Auch Wärmepumpen zur ausschließlichen Brauchwassererwärmung wurden häufi ger ver-
kauft: 4.858 Warmwasser-Wärmepumpen (+28 Prozent, 2004: 3.784 Einheiten) fanden im 
vergangenen Jahr zufriedene Benutzer. 

Siehe auch:  www.waermepumpe.de

Leichter Anstieg des Heizölpreises
Der aktuell veröffentliche Wert des Statistischen Bundesamtes für die so genannte Rhein-
schiene ist im Februar auf 47,79 €/hl gestiegen. 

Somit lag der Februarwert um rund 2,4 Prozent über dem Wert des Januars (46,68 €/hl). Im 
Vergleich zum Vorjahresmonat lag der Wert im Februar 2006 um über 33 Prozent höher. 

Die Angaben sind die Indexwerte für die so genannte „Rheinschiene“. An diesen Preis sind 
vielfach Preisänderungsklauseln von Gas- und Wärmelieferverträgen gekoppelt. 
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http://www.enbio.de
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